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ß. 15.

Mindestens einmal im Jahre hat der Landesdireklor eine außerordeulliche. umfassende
Revision der Anstalt zu veranlasse!! und den, Over-Präsidcnten der Rheiuprovinz hiervon Behufe
Wahrung der staatlichen Oberaufsicht zeitig Anzeige zu macheu.

l>, 1,;.

Von einer ^andtags-Diäl zur andern ist ein Verwallnugs Etat der Anstall aufzustellen
und dem Randlage zur Feststellung vorzulegen.

8- 17-

Jährlich und zwar vor dein letzten Tage des Monats März ist durch die provinzial
ständische Eenlraltasfc die AnstaltsRcchnnng über das verflossene Jahr vorzulegen.

Dieselbe wird von dem Provinzial-Vcrwaltuugsrathc revidirt und vom Provinzial Vandlage
dechargirt.

8- 18-

Der Zeitpunkt, mit welchem gegeuwärtiges Reglement in Kraft tritt, wird durch den
ProvinzialVerwaltungsrath »ach Fertigstellung und Einrichtung der Anstalt bestimmt werden.

Anlage 4».

Düsseldorf, den 12. April ltt??.

Referat
des Movinzi.tt-I'erwuttungsratys an den Urovinzial-<-5andta.,,

betreffend den Antrag auf Uebernahme der projectirten Straße von Neviges nach Töuuisheide
auf den Provinzialstraßenfonds.

Es ist schon längst als cm dringendes Bedürfniß nicht allein für den lokalen Verkehr
der Orte Wülfrath, To'uuisheide, Velbert, Neviges und «angenberg, sonderu auch für den durch-
aebenden Verkehr von Barmen, Elberfeld über Velbert uud Werden nach dem Kohlenrevier
emvfuudeu worden, eine bessere Wegeverbindnng als die jetzt bestehende, durch die Strecke Tönnis-
heide-Kuhlendahl der Tönuisheide-Langeuberger frühern Staatsstraße zwischen der Elberfeld>Kuhlm°
dabler früheren Bezirtsstraße und der daran sich anschließenden frühern Staatsstraße nach «angeu-
berg einerseits nnd der Solingen-Efscnchorster frühern Staatsstraße audererseits herzustellen. Die
vormalige Staatsstraße zwischen Kuhlendahl und Tönnisheide, deren Anlage aus dem Jahre 1828
datirt hat vor der Einmündung der Elberfeld-Kuhlendahler vormaligen Bezirksstraße ans einer
längen, Strecke eine serpeutineuartige Anlage mit äußerst kleinen Nadien und einer durchlaufenden
Steigung von über IN°/„.
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Diese den Verkehr behindernden Verhältnisse wurden namentlich uon der Gemeinde
Neviges hart empfunden,weil für diese Gemeinde in der oben erwähnten Verbindung mit Tönm's-
Heide nicht nur die Schwierigkeitder Tteigungsverhältnisse,sondern auch ein erheblicher Umweg besteht.

Diese Umstände gaben der Gemeinde Neviges schon vor längerer Zeit Veranlassung ans
den Ausbau einer direktenStraße zwischen Neviges und Tömüsheidc mit günstigeren Steignngs-
Verhältnissen Bedacht zu nehmen.

Die Ausführung einer solchen Verbindung scheiterteau den erheblichen Kosten, welche
eine derartige Anlage in Folge der zu überwindendenTerrainZchwierigteiten erforderte, einerseits
nnd den geringen Mitteln der Gemeinde andererseits.

Der rege Verkehr jedoch, welcher von Auswärts mit den. Orte Neviges und der Eisen¬
bahn Station besteht und von Jahr zu Jahr mehr zuuahm, sowie die Entstehung bedeutender
Etablissementszog die Niederlassungeiner größeren Bevölteruug herbei, und da die vorhandenen
Wohnräumc deren Aufnahme erschwerte, beziehungsweise nicht mehr zuließen, gründete sich ein
Bcmvcreiu, um dem Wohnuugsumugel in geeigneterWeise abzuhelfen.

Der Ankauf eines größeren Areals zn Gauplätzen uud dte Verbindung dieses Areals mit
der Stadt Neviges gab diesem Bauvercin Veranlassung, auch dem Ausbau einer Straßenverbindnng
zwischen Newigcs und Toennisheide näher zu treten, und wurde der bezirtsstraßcnmäßigcAusbau
derselben beschlossen.

Da der Bauverein als ein gemeiuuütziges Iustitut cutstaudeu, uahm der damalige ^aud-
rath, Freiherr von der Ooltz zu Mettmann sich mit aller Wärme desselben an nnd beantragte zur
Ausführung des kostspieligen Wegebaues eine Staatsbeihülfe. Durch Erlaß des Herru Ministers
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 10. Mär; 1872 (III. 4528) wurde die König¬
liche Regierung zu Düsseldorf ermächtigt,dem Neviges'cr Bauvercin eine Staatsbeihülfc von 1000
Thalern zu den Kosten für den damals vorerst nnr in AussichtgcuommcuenAusban des ersten
Drittels der von ihm auszuführendenStraßenanlage zuzusichern.

Es wurde jedoch nicht nnr die chanssecmäßige Ausführung der Straßenanlage auf Grund
eines zur Bnpcrrevision vorzulegendenPlanes nnd Anschlages,sondern anch die Garantie der
Gemeinde Neviges bezüglich der dauernden chausseemäßigen Unterhaltung ausbednngeu.

Der Herr Minister hatte gleichzeitig verfügt, daß in Betreff der für die Fortsetzungdes
Weges bis Toennisheide zn bewilligendenBeihülfe die Beschlußfassungvorbehalten bleibe. Diesen
Bedingungen ist nach allen Seiten vollständig genügt worden, auch hat die Auszahluug der dem
Bauvereiu bewilligtenPrämie stattgefunden.

Nachdemdurch den Ansbau des 1. Drittels der Straßenverbindnng mit Toennisheidedie
größten Terraim Schwierigkeiten überwuudeu wäre», beschloß der Gemciuderath vou Neviges uuter
dem 0. Februar 1870 einstimmig, den weiter» bezirksstraßenmäßigcnAnsban der noch restirenden
Strecke zu bewirte» und die demuächstige Uebernahmedes Weges auf deu Proviuzialstraßenfonds
bei dem Prooinzial-Vandtagezu erbitten.

Der desfallsigeAntrag nebst den dazu gehörige», Pläueu uud Anschläge« ist Seitens der
Königlichen Negierung Hierselbst unter dem 7. August 1876 dem ^andesdireltor befürwortendvor¬
gelegt worden.

Eine eingehende Prüfung der Vorlagen hat ergeben, daß die vrojectirte Wegeverbindung
von 2,90 Kilometer^änge zwischen Neviges uud Toennisheide nicht allein im Interesse des localen
und allgemeinenVerkehrs von großer Bedeutung ist, sondern auch in Folge der Ausführung der¬
selben die :l Kilometer lange Strecke Toennisheidc-Knhlendahlder früheren Toennisheide-Vangcn-
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berger Staatsstraße fast ganz entbehrlich wird, und außerdem ein verlorenes Gefalle auf der
Solingen Essen Horster frühern Staatsstraße von 080 Meter ^'änge Mischen Nr. IN, 51 und
17, 19, welches wegen der dabei zu überwindenden ganz bedcntenden Steigungen dem Fracht,
verkehr sehr lästig wird, umgangen werden kann.

In Anbetracht dieser Verhältnisse hat der Proviuzialvcrwaltuugsrath in seiner Sitzung
vom 14. Dezember 1876 beschlossen,den Antrag der Gemeinde Neviges auf demnächstige Ueber-
nähme der neuen Straße auf ProviuziatStraßeufouds bei dem Proviuzial^audtagc zu befürworten
für den Fall, baß das Königliche Ober-Präfidinm die Genehmigung zur Aufhebung der Eigenschaft
als Provinzialstraßc für den Theil der früheren Staatsstraße von Kubleudahl nach Toennisheidc
ertheile und die Gemeinde Neviges sich verpflichte, die Unterhaltung dieser ausgeschiedenen Straßen-
strecke auf Gemeiudefonds zu übernehmen.

Das Königliche Ober-Präsidium hat nach Answeis der in Abschrift anliegenden Entscheid
düng vom 20. März cr. das Ausscheiden der gedachten Straßenstrecke aus der Zahl der Provinzial-
straßcu genehmigt, und die Gemeinde Neviges hat die Unterhaltung dieser ausscheidenden Straßen
strecke übernommen, wie solches der gleichfalls in Abschrift anliegende Beschluß des Gemeiuderaths
<1e älltu Neviges, den 28, Januar c. näher ergibt.

Da durch die demuächstigc Uebernahme der in Rede steheuden Straßeuuerbinduug in
Hinsicht auf die vorstehend erwähnt« Entscheiduug des KöniglichenOber-Präsidinms und des gedachten
Gemeinberaths-Veschlusses die ^äuge der zu uuterhalteudeu Proviuzialstraßen teineu Zuwachs
erhält, im Gegentheil um 8,0 — 2,9 ^ 0,1 Kilometer und eventuell um 0,1 -4- 0,68 --- 0,78
Kilometer sich vermindern wird, so stellt der ProvinziabBerwaltnngsrath bei dem hohen Provinzial-
^andtagc deu Antrag:

Der Hohe Landtag wolle beschließen: Die projectirte Straße von Neviges nach
Toennisheidc nach deren erfolgtem provinzialstraßenmäßigeu Ausbau unter die Zahl der
Provinzialstraßen aufzunehmen und gleichzeitig genehmigen:
daß von den Bestimmungen des 8- 4 des Straßenregulativs vom 17. Januar 1876
bezüglich der Gefäll-Verhältuisse wegen der Schwierigkeiten, welche einer bessern Lösung
entgegenstehen, ausnahmsweise Abweichungen gestattet werden.

Der Promnzinl Verwaltungsrnth.

Wilhelm Fürst zu Wied,
^andtags-Marschall.
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Abschrift.
Verhandelt Neuiffrs, den 2'l. Iannar 1877.

Anwesend unter dem Vorsitze des Vürgermeisters Panlussen die (Gemeinde.Verordneten:
Sluhlermann von ^a»ge>veyde. Middeldorf, Ang. Pasch, Wallmichrath. Schivick, Oder-
lüneuschlosi, Stellenbneck, Schmahl, Oderlüneufchloß,Vüsthosf, Vredtmanu I., P, Dnhr,
Vangcnfiepcn, Möller, Koch, Sliefle», Grün, Giesehans,Trappmann, Votvintel, Peters.
Anzahl der Mitglieder 2«!, welche sännnllichvorschriftsmäßigeingeladenworden,

,-> wurde dem «"emeinderath der Inhalt der Verfügung des Herrn Vandes Direktors der
Nheinprovin; vom I!». Dezember v. I,, betreffend den Ausbau des Neviges Tönnisheider-Wegeö
mitgetheilt,'worauf beschlofsen »onrde, die Unterhaltnngsvflichl derVzu verlassenden Provinzialslraßc
von Tönnisheide bis Knhlcndahl als ComumnalwegII, Masse m übernehmen,falls die gemachten
Aussichtenfür die neue Strecke Neviges-Tönuisheidcfich verwirtlichen.

Die Strecke TöuuisheideKuhteuoahl wird sich nach Ferligstelluug der nenen Strecke nur
auf deu Verkehr der augreuzeudeuGrundbesitzerbeschränken.

I?ru eo^iin,
Der Bürgermeister:

_________ gcz,: Paulussen.

Abschrift.
OlierPriisidinlN der Nheinprovinz.

Cobleuz, deu 20, März 1877.

Auf deu gefälligenGericht vom 11. b. Mts. 1. 8. III. ^. 1851 will ich hierdurch
genehmigen,daß nach dem die Proviuzial-
— bisherige Staatsstraße Knhlendahl-Tönnisheidcans der Zahl der Provinzialstraßen ausscheide.

Der Oucr-Prnlident der Nheinprovinz.

Au die Königliche Regierung ;n Düsseldorf, I, Nr. 2396.

Düffeldorf, den 28. März 1877.

Abfchrifl unter Anschluß des Gcmeinderalhs-Äefchlusfeövom 23. Januar er. übersenden
Ew. Hochwohlgeborcn wir crgebcnst auf das gefällige Schreiben vom 19. Dezember u, pr. (Nr, 20049.)

Königliche Regierung
Abtheiln«,, des Inner»

gez. Braun.
An

Den ^audes-Dircttor der Nheinprovinz; Herrn
Freiherrn von Vandsberg

Hochwohlgeborcn
Hier.
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